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Der Artikel von C. Nikendei hat mich in
seiner impliziten totalitären Ausrichtung
schwer erschrocken.

Es steht außer Frage, dass auch Psy-
chotherapeuten den Klimawandel the-
matisieren. Die unwissenschaftliche, po-
lemischeArt und die totalitären Schluss-
folgerungen möchte ich kennzeichnen.

Es werden nichtfalsifizierbare Hypo-
thesen als Prämissen gesetzt, wie etwa in
der „genitalen Vermachtstellung durch
Autos“, die in ihrem Reduktionismus lä-
cherlich und der Komplexität der The-
matik nicht angemessen sind. Auch die
„Abwehr durch Omnipotenz“ ist nicht
belegt; ja derArtikel selbstweist auf einen
solchen Zug beim Autor hin, wenn er
sich in das Gebiet der Physik und Politik
wagt. Psychotherapie ist jetzt auch noch
für die Bewältigung des Klimawandels
zuständig.

Das Phänomen der „Echokammer“,
der „Wunsch-Identität“ undGruppenzu-
gehörigkeit durch Haltung zum Klima-
wandel gilt auch für den Autor selbst.

Dramatisierende Worte wie „Plünde-
rung“und„Versklavung“, dieErwähnung
des Nationalsozialismus weisen auf die
Abkehr von wissenschaftlicher Betrach-
tung hin und zeigen das Motiv: zu emo-
tionalisieren, um dann eine bestimmte
Richtung der Bewältigung des Klima-
wandels nahe zu legen. Nikendei zitiert
eine Fake News von einem Klimaflücht-
ling aus Kiribati (die Anerkennung als
Klimaflüchtling wurde in Wirklichkeit
abgewiesen). Er stellt die nichtbewiese-
ne These auf, dass „wir alle“ als „Täter“
traumatisiert sind, da wir mit schuldig

an Kolonialismus, Rassismus, National-
sozialismus etc. seien. Der Kommunis-
mus wird nicht erwähnt.

DerAutorplädiert zuletzt füreine „ra-
dikale Ethik“: ErwillMenschen als „Täter
kennzeichnen“. Er will nicht Psychothe-
rapeut, sondern Richter sein. Nikendei
plädiert fürKollektivismus („Die bedeut-
samstenundwirksamstenOptionen sind
die des Kollektivs“), und das „unirritier-
bar“.Marktwirtschaftwirdabgelehnt, So-
zialismusbejaht („kooperative statt kom-
petitive Werte“, „uns auf eine neue Ge-
sellschaftsorganisation einstellen“ „neue,
einfache und gerechte Welt“) Wohin das
führt, haben wir immer wieder gesehen.

Der Artikel gipfelt darin, dass ein
Patient, der den Klimawandel leugnet,
als „potenziell fremdgefährdend“ gese-
hen werden könne. Als Psychotherapeut
wissen wir, was mit „Fremdgefährdern“
geschieht. Hier verlässt der Autor grund-
legend den Boden demokratischer und
freiheitlicher Ethik und es verwundert,
dass solch einArtikel denethischenStan-
dards derHerausgeber entsprechen solle.
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